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Die Republik in Spanien ausgerufen
König Alfons hat unter Vorbehalt seiner Thronrechte das Land verlassen

TU. Madrid, 15. April . König Alfons XIH. hat mit seiner
Familie gestern abend »« vier Antos Madrid in Richtung
zur portugiesische« Gren ? verlassen. Vermutlich mir- er in
Lissabon oder Oporto von einem englisch«!« Kriegsschiff a«f-
genommcn werden. De« Mitgliedern des königlichen Hanses
ist von der provisorischenRegierung bis an die Landes-
grenze das Leben garantiert worden.

König Alfons hat sich zwar bereit erklärt , das Land z«
verlassen, hat aber nicht a « f seine Rechte verzich¬
tet.  Eine Stunde «ach der Abfahrt des Königs ries der
vorläufige Präsident Nlcala Zamora  vom Balkon des
Ministeriums des Innern die Republik aus.

Das erste repnblikanische Ministerium
fetzt sich folgendermaßen zusammen: Ministerpräsident : Al-
cala Zamora , Aeußercs : Rechtsanwalt Lerroux Wadikalrep.),
Justiz : Prof . De Los Rios lSoz.Dem.). Inneres : Rechts¬
anwalt Maura iDcm. Rep.), Arbeit : Caballero (Soz.Dem.),
Finanz : Prieto jSoz.Dem ), Oeffentliche Arbeiten : Rechts¬
anwalt Albernoz lSoz.Dem.), Unterricht: Domigo fRep.
Soz.Dem.), Verkehr: Rechtsanwalt Barrtos , Krieg: Rechts-
anwalt Azana lRep.), Wirtschaft: Bosill lKatalane).

In der letzten Stunde vor der Erklärung der Republik
verhängte der Generalkapitän von Madrid den Belagerungs¬
zustand über ganz Spanien . Es bleibt abzuwarten, ob die
neue Regierung diese Maßnahme nicht wieder rückgängig
macht. Jedenfalls kümmert sich zunächst noch niemand um
diesen Ausnahmezustand. Die neuen Minister haben ihre
Aemter ohne jede Formalität übernommen. Der Jnnen-

F minister der Republik ermahnte das Volk zur Besonnenheit,
Arbeit und Ordnung . Der Präsident gibt in großen Zügen
die bekannten Leitsätze - er Republik  bekannt , wo¬
nach die Herstellung des sozialen Ausgleichs, der Gerechtig¬
keit, die Bereinigung der Verantwortlichkeiten des Regimes,
moderne Verfassung »sw. sofort in Angriff genommen wer¬
den sollen. Sämtliche Erklärungen der neuen Regierung
wurden mit tausendstimmigen Hochrufen von der riesigen
Menge beantwortet, die den Platz vor dem Innenministerium
füllte. Bisher hat sich der Uebergang von der Monarchie zur
Republik im ganzen Land in größter Ordnung vollzogen.

Der Generaldirektor der Zivilgarde , General San-
jurjo , hat den Oberbefehl über die Truppe beibehalten und
sich zur Ansrechterhaltung der Ordnung der neuen Negie¬
rung zur Verfügung gestellt. Dagegen wurde anstelle des
obersten Polizeidirektors , General Mola , der republikanische
General Blanco ernannt.

Die Madrider Arbeiter haben ihre Arbeitsstätten verlassen
und marschieren in langen Demonstrationszügen durch die
Straßen der Stadt , in denen man neben der republikanischen
häufig die rote Fahne sieht. Gerüchte über die bevorstehende
Austeilung des Großgrundbesitzeswerden eifrig kommentiert.
Aus Börsenkreisen hört man, daß Kapitalverschiebungen ins
Ausland in großem Stile im Gange sind. Fremdes Geld ist
kaum zu haben. Die Autotaxen fahren mit roten Fahnen.
Den städtischen Polizisten werden die Kronen von den Hel-

Einigung mit den Russen
TU. Berlin . 15. April . Der Reichsverband der deutschen

Industrie teilt mit : Die Verhandlungen »wischen den Ver¬
tretern des Obersten Volkswirtschaftsrates - er UDSSR,
und den deutschen Industriellen wurden gestern zu Ende ge¬
führt. Es ivurde in allen Punkten eine Einigung erzielt
und damit die Grundlage geschaffen für die von der Sow¬
jetseite zu erteilenden Bestellungen.

Zu dem Abschluß der Verhandlungen der deutschen Indu¬
striellen mit den russischen Wirtschaftsbevollmächtigten in
Berlin erfährt die Telegraphen-Union ergänzend: Je nach
Ser Art der Bestellungen werden sich die Kredite nach den
jetzt getroffenen Abmachungenauf 14, 21, und 28,8 Monate
erstrecken, ivobei der letzte Termin für solche Bestellungen
gilt, die ganze Einrichtungen lFabrikeinrichtnugenj umfas¬
sen. Der Diskontsatz wird zwei v. H. über dem jeweiligen
Rcichsbankdiskont liegen. Die weiteren Einzelverhandlun-
ge» «verden nunmehr zwischen den Vertretern der jewei¬
ligen russischen Jndustricgrnppen und den deutschen Liefer¬
firmen geführt werden. Die Auswahl der Lieferfirmen bleibt
Sen Russen überlassen. In gleicher Weise laufen auch die
sonderverhandlungen mit den deutschen Ekektvoftepmenwei¬le»-.

Keine neue Reichsanleihe
aber weitere Ueberbrücknngskredite.

, 16- April . Zu Gerüchten über eine bevor-
«tehenbe Reichsanleihe wird von zuständiger Stelle mitgeteilt,
daß keinerlei derartige Verhandlungen stattfänden, weil kein
«edavf vorliege. Ob sich in absehbarer Zeit »tn Bedürfnis

men gerissen. Auf dem Gebäude des Innenministeriums
weht die rot -gelb-violette Fahne der Republik, ebenso auf
dem Nathans , wo die Republikaner die Leitung übernommen
haben. Musikkapellen durchziehen die Stadt und spielen die
Marseillaise.

Nach letzten Meldungen verlautet , daß der König mit der,
Königin sich nicht nach Portugal , sondern nach Cartagena be¬
geben hat, wo er sich auf ein Kriegsschiff begeben wird, um
nach England zu fahren.

Auf monarchistischer Seite ist man durch den plötzlichen
Entschlüß des Körrigs abzudawken, außerordentlich überrascht,
da man hoffte, die Krone werde noch einen letzten Versuch
zur Rettung des herrschenden Regimes unternehmen . Mit
monarchistischen Gegenaktionen ist nicht mehr zu rechnen. Die
Monarchie hat sonach nach 15V0jährigem Bestehen durch die
Gleichgültigkeit der zu ihrer Verteidigung berufenen Kreise
aufgehört zu existieren.

Wie aus Barcelona bestätigt wird, hat der bekannte
Separatist Oberst Macia dort eine Katlanische Republik
ausgerufen . Das Haupt der Madrider Negierung Zamora
hat eine Kundgebung erlassen, in - er es heißt, er habe mit
Oberst Macia in Barcelona eine telephonische Unterredung
gehabt. Macia habe ihm bestätigt, Laß die Republik in
Barcelona ausgerufen worden sei. Es müsse aber energisch
dementiert werden, baß es sich um eine separatistische kata¬
lanische Republik handle. Macia habe ihm versichert, daß die
in Gang befindliche Bewegung Katalanien befriedigen
werbe.

Die provisorische Regierung in Madrid wirb eine amt¬
liche Verlautbarung erlassen, die außer einem Aufruf an
das Volk in großen Linien die vorläufige Verfassung enthal¬
ten wirb, nach der das Land bis znr Ausarbeitung einer
endgültigen Verfassung durch die Cortes regiert werden soll.
In den Provinzstäbten hat sich die Uebernahme der Macht
durch die Republikaner völlig unblutig vollzogen, während
in Madrid bei einem Auflauf 5 Personen, darunter ein deut¬
scher Arzt, von der Polizei erschossen wurden.

Zur Abdankung des Königs Alfons XIII. und -um Um¬
sturz in Spanien nehmen die Berliner Blätter ausführlich
Stellung . Bon allen wird darauf Hingewiesen, daß dem
spanischen König von deutscher Seite aus nicht vergessen
werden dürfe, daß er im Weltkrieg ftrikteNeutralität
gehalten habe. Die „Germania"  glaubt nicht, - atz Spanien
«nit dieser Wendung der Dinge am Ende seiner politischen
Kämpfe angekommen sei, sondern daß im Lande trotz der
Abdankung des Königs die Kämpfe um die Gestaltung wei¬
tergehen würden. Das Ende des monarchistischen Regimes
bedeute eine Entwicklung, die auch eine starke kulturelle Seite
habe. Die „Berliner Börsenzeitung"  weist darauf
hin, daß die Bedeutung der Ereignisse klar werde, wenn man
den Umsturz nicht nur als einen Erfolg der republikanischen
Bewegung, sondern als das verstehe, was er in erster Linie
sei, als einen Erfolg Frankreichs und als eine Folgeerschei¬
nung - es französisch-spanischen Gegensatzes.

nach einem mäßigen Bankkredit geltend machen welch«, lasse
sich zur Zeit nicht übersehen.

Dr. Sahm Oberbürgermeister vo« Berlin
TU. Berlin , 15. April . Die Berliner Stadtverordneten¬

versammlung wählte am Dienstag nachmittag mit 110 Stim¬
men den ehemaligen Danziger Senatspräsiöenten Dr.
Sahm  zum Oberbürgermeister - er Reichshauptstadt. Der
Kandidat der Deutschnationalen, Berbandsdirektor Dr.
Steiniger,  erhielt 48 Stimmen , der Kommunist Pieck
52 Stimmen . Die Nationalsozialisten hatten ungültige Zet¬
tel abgegeben.

Da Dr . Sahm die absolute Mehrheit der 309 abgegebenen
gültigen Stimmen erhielt, ist er somit im erste» Mahlgang
zum Oberbürgermeister von Berlin gewählt. Mit seiner
Bestätigung durch das Staatsministerium ist bereits in den
nächsten Tagen zu rechnen.

Im Anschluß an die Wahl Dr . Sahms zum Oberbürger¬
meister schritt die Berliner Stadtverordnetenversammlung
zur Wahl der Bürgermeister und des Stadtkämmerers . Zum
ersten Bürgerineister wurde Stadtsyndikus Lange  mit 10«
Stimmen gewählt. Zum zweiten Bürgermeister wurde der
Vizepräsident des Städtetages , Dr . Elsas,  gewählt . Er er¬
hielt von 164 gültigen Stimmen 112. Die deutschnationale
Fraktion hatte vor der Abstimmung Mitteilen lassen, daß sie
sich an den weiteren Abstimmungen über die Besetzung der
besoldeten Magistratsposten nicht beteiligen werde und die
volle Verantwortung für die weitere Entwicklung der städti¬
schen Verhältnisse den Parteien überlassen müsse, die bisher
die Stadtverwaltung geführt hätten. Zum Kämme rer nm-rde
Stadtrat » sch mit 1« Stimm « , gewühlt.

Tages-Spiegel
I « Spanien ist die Republik a«sgernse« Worden. König

Alfons hat das Land »erlassen, nachdem er auf die Ans»
Übung - er Regiernngsgewalt verzichtet, sich jedoch seine
Thronrechte »»rbehalten hat.

»
Der frühere Minister Zamora hat in Madrid ei« republika¬

nisches Kabinett gebildet. Unter der Bevölkerung herrscht
großer Jubel.

»
Die Flottenbesprechnnge« zwischen England , Frankreich uns

Italien in London find noch nicht wieder aufgeuoinme«
worden, da Frankreich immer «och Schwierigkeiten macht.

»
Dr . Sahm wurde mit 110 von SSL Stimme « von de« Stadt¬

verordneten znm Oberbürgermeister Berlins gewählt. Dr.
Lange «nd Elsas wurden Bürgermeister , Afch Stadtkäm¬
merer.

»
Bei Mnskau in Schlesien stürzte ei« Flngzeng der Lufthansa

ab, wobei zwei Persone« getötet »nd sechs Passagiere,
sämtlich Reichswehrofsiziere, verletzt wurde«.

Die Londoner Flotlenbesprechungeu
noch nicht wieder ausgenommen

Der französische Marineminister ans Tnnis znrückgernfe«.
TU. Paris , 15. April . Unter dem Vorsitz des Minister¬

präsidenten Laval fand in den Abendstunden des Dienstag
eine mehrstündige Beratung über die Schwierigkeiten bei
den Flottenverhandlungen statt, an der Briand , Tarüicu,
Massigli, Francois , Foncet und -er Stellvertreter des
Marineministers teilnahmen . Es wurde beschlossen, den
Marineminister Dnmvnt , der sich mit dem Präsidenten der
Republik in Tunis befindet, sofort zurückzurnfen. Weitere
Beschlüsse wurden nicht gefaßt, da man erst nähere Nachrich¬
ten aus England und die Rückkehr des Marineministers ab--
warten will.

Die Londoner Flottenbesprechungeu, die am Dienstag
wieder beginnen sollten, verlieren insofern an Interesse,
als die französische Abordnung Paris überhaupt noch nicht
verlassen hat und voraussichtlich in den nächsten Tagen nicht
verlassen wird. Bon einer regelrechten Wiederaufnahme der
italtenisch-englisch-französtschenBesprechungen kann daher
keine Rede sein.

Flugzeugabsturz in Schlesien
TU. Görlitz» 15. April . Am Dienstag mittag stürzte das

auf - er Strecke Berlin -Breslau verkehrende Flugzeug
D 1928 bei Rietschen in der Oberlausitz ab. Die Deutsche
Lufthansa teilt hierzu mit : Das „M 20"-Flugzeug tBayerische
Flugzeugwerke D 1928) ist am Dienstag nachmittag gegen
15.50 Uhr bei Hähnichen in der Nähe von Muskau in Schle¬
sien auf einem Souderflug verunglückt. Der Flugkapitän
Schirmer und der Funker -Maschinist Bischofs wurden ge¬
tötet. Von den acht weiteren Insassen find sieben leicht ver¬
letzt »nd einer unverletzt. Eine Sachverständigenkommission
zur Untersuchung des Unfalls ist nach dem Unfallort unter¬
wegs. Die Verletzten — es handelt sich hauptsächlich um
Quetschungen — sind die Reichswehroffiziere v. Schniewflng
und v. Hühnersdorf , Sauberzweig , Dorn , Kühn und Stöwer.
Die Offiziere befanden sich auf dem Weg« zu einer Uebung
nach Görlitz.

Rücktritt der Wiener Sozialministers
Der österreichische Sozialmiuifter znrückgetreten.

TU . Wie«, 15. April . Der Minister für soziale Verwal¬
tung, Dr . Josef Refch , hat am Dienstag seinen Rücktritt er¬
klärt . Wie bereits gemeldet, ist der Vorentwnrf einer sozia¬
len Verstcherungsreform sowohl von den Gewerkschaften akS
auch von den Arbeitgebern abgelehnt worden. Trotzdem eS
sich lediglich um einen unverbindlichen Entwurf handelte,
glaubte der Minister doch, aus dieser ablehnenden Haltung
di« Schlußfolgerung ziehen zu müssen.

Überschwemmungen in Kowno
TU. Sown», 15. April . Durch große Eisstauungen beim

Eisgang auf - er Memel entstanden in Kowno Ueberschwem-
mnngen, durch die verschiedene Teile der Stadt unter Wasser
gefetzt wurden, fodaß der Verkehr an diesen Stellen durch
Kähne aufrecht erhalten werden muß. Bisher mußten über
400 Wohnungen geräumt werden. Da das Wasser ständig
steigt, drohen die Ueberschwemmungen einen verheerenden
Umfang anzunehmen, um so mehr, als auch der Eisgang des
in Kowno in die Memel mündenden Biltja -Fluffes von
Stunde zu Stunde eintreten kan«. Eingesetzte SpengungS-
apbe4be»r mich »«« »iS anbsi chhblos eingestellt werden.



Das Russengeschäft vor dem Abschluß
An Berlin ist unter Führung von Pjatakou»  eine

russische Handelsabvrduung eingetrvffen , die die Moskauer
Besprechungen nnd damit die russischen Aufträge an die
deutsche Industrie zum Abschluß bringen soll. Die Verhand¬
lungen werben mit einer Reihe deutscher Industriellen ge¬
führt , an deren Spitze Generaldirektor Hans Krämer  von
der Rotophot A.-G . steht. Die Reichsrcgierung hat sich be¬
reit erklärt , eine Garantie bis zur » öhe uon 7V Prozent zu
übernehmen.

Die Bilder zeigen:

Pjatakow.

K räme r.

Das Ziel der Russenaufträge
Die Verzögerung der endgültigen Entscheidung über die

vielumstrittcnen Rnßlandlicferungen Deutschlands löste bet
den Moskauer leitenden Stellen besondere Beunruhigung
aus » wetl ein Teil der deutschen Öffentlichkeit auf die Ge¬
fahr der Aufzucht eines rücksichtslosen industriellen Wettbe¬
werbers durch Unterstützung des Fünfjahrplanes der
Sowjets hingeiviescn hat . Derartige Befürchtungen haben

sich im Falle Japan bewahrheitet , das vorwiegend Groß¬
britannien auf allen Märkten des Ostens in steigendem
Grade Abbruch tut . Ganz abgesehen von der so erwiesenen
Möglichkeit der Entwicklung eines lohnenden industriellen
Absatzgebietes zu einem tatkräftigen und leistungsfähigen
Ausfuhrlanbc gegen die ursprünglichen Liefcrstaateu selbst
gehört der Wille zum künftigen Wettbewerb zweifellos zu
der Absicht der russischen Gewalthaber . Die „Weltrevolution"
wir - heute nicht nur machtpolitisch, sondern auch wirt¬
schaftspolitisch  angestrebt . Der Staat der marxisti¬
schen Sozialdemokratie will und muß beweisen , daß er besser
und billiger Waren schaffen kann , als der kapitalistische
Staat . Da dieser heute schon mit ganz bedeutend höheren
sozialen Belastungen seiner Wirtschaft — mindestens im
Falle Deutschland und England — zu rechnen hat , als der
sozialdemokratische Staat der Sowjets , der an Höhe des
Lohnes , der sozialen Abgaben der Wirtschaft nnd der sozia¬
len Aufwendungen des Staates für die Besserung der Woh¬
nungen und anderer Lebensbcötngungen weit hinter den
führenden europäischen Industrieländern zurückbleibt , hat er
besondere Aussichten für die Erreichung seines wirklichen
Dumpingzteles.

Was heute schon, besonders von England , russisches Dum¬
ping genannt wird , dient allerdings noch nicht unmittelbar

j hochpolitischen Plänen , sondern ist ein reiner , zwangsläu¬
figer , ungewollter Wirtschaftsvorgang ähnlich dem deutschen
Ausverkauf während der Inflation . Auch Rußland veran¬
staltet heute Ramschverkäufe hochwertiger Waren , weil seine
inflationistische Währung die Beschaffung von Devisen not¬
wendig macht, um die dringlichste Einfuhr bezahlen zu kön¬
nen . Wenn diese Form des Dumping für Deutschland in ganz
vereinzelten Wirtschaftszweigen nachteilig war , so habe« wir
im Falle der versuchten Roggenüberschwemmung schon ge¬
zeigt , baß wir uns wehren können . Die Gesamtwirtschaft
Deutschlands sitzt bei diesem Dumping der Russen von heute
zweifellos im Vorteil . Sie erhält billige Rohstoffangebote,
die sie nutzen nruß, schon weil uns der Vertrag von Ver¬
sailles von eigenen Rohstoffgebieten vollkommen abgcschnit-
ten hat . Allen Ernstes prägte Tarbieu erst kürzlich das
Wort , daß Deutschland keine Kolonien für die Rohstoffge¬
winnung nötig habe. Es könne doch die Rohstoffe für seine
Industrie in der ganzen Welt kaufen . Er vergaß natürlich
zu erwähnen , daß Frankreich uns auf dem Wege der Kriegs¬
tribute einen unentbehrlichen Teil unseres Arbeitslohnes
für den Ankauf von Rohstoffen , um weiter arbeiten zn kön¬
nen ungerechtfertigt entzieht.

An Ser Gegenwart braucht Deutschland noch kein wirk¬
liches Angriffsdumping der Sowjets durch die Rußlandliefe-
rungen zu befürchten , die augenblicklich zur Aussprache
stehen. Rußland sucht die Ausfuhrsteigerung , aus deren Er¬
trag es den marxistischen Staat finanzieren will , zunächst
noch nicht auf dem Gebiete der verarbeitenden Industrie,
sondern steuert auf das viel nähere Ziel der wirkungsvol¬
leren Entfaltung seiner ungeheuren Naturschätze los . Die
Beschaffung von Roheisen , Fkohle, Erdöl steht selbst der em¬
sig betriebenen Hebung der landwirtschaftlichen Erzeugung
im Augenblick voran , und die eigentliche Bervrancherinbu-
strie wirb angesichts der seit einem Jahrzehnt ungestillten
billigsten Wünsche der Verbraucher schlechthin brutal vernach¬
lässigt. In Roheisen überschritt Rußland im letzten Jahre
seine Vorkrtegsleistung von vier Millionen Tonnen , wollte
1938 auf 10 Millionen geklettert sein, erklärt in Abänderung
beS Fünfjahrplanes aber schon jetzt, daß die künftige rus¬
sische Industrie 17 Millionen Tonnen Roheisen benötigen

werde . (Deutschland gewinnt uird verbraucht rund 19 Milli » ,
neu Tonnen .) Die Kohlcnerzengnng soll gegenüber 1014 ver¬
dreifacht werden ; die Verdoppelung ist jetzt erreicht , das
Fünfjahrprogramin wollen die Russen aber schon im lau¬
fenden Jahre erfüllen . Aehnlich ist die Lage beim Oel.

Auf Bergbau und Schwerindustrie wirb deshalb auch das
neue deutsche Licfcrnngsprogramm im wesentlichen abge¬
stellt. An Werkzeugmaschinen besteht ein wahrer Heißhun¬
ger,- ebenso stürmisch werden die bergbaulichen Ausrüstun¬
gen zur Mechanisierung der Erz - und Kohlenförderung mit
neuesten Einrichtungen verlangt . Kesseleinrichtungen mit be¬
sonders großer Heizfläche und Elektrizitätsanlagen umfang¬
reichster Art sind die weiteren Forderungen . In diesen Punk¬
ten bedeuten die Dentschlandlieferungen keine unmittelbare
Großzüchtung russischen Wettbewerbs , sondern eher künftige
Erleichterungen der Gesamtwirtschaft bei der unvermeid¬
lichen Rohstoffbeschaffung.

Berechtigter sind Wettbewerbsbedenken hinsichtlich der
erwarteten Schiffslieferungeu . Das gilt gewiß aber nicht
für die Massenaufträge auf Fischerettrawler , die zum großen
Teil nach deutschen Werften gelegt werden . Unserer allein
auf die Handelsschiffahrt angewiesenen Werftindustrie sollte
man überhaupt die Aufträge gönnen , die angesichts des ge¬
waltigen Bedarfs der Russen an Dieselmotorschisfe » , großen
Fracht - und Passagierdampfern und Tankdampfern kommen
könnten . Sie verschärfen den Wettbewerb für unsere Schiff¬
fahrt , brauchen ihr aber keinen Boden abzugewinnen , son¬
dern werden eher England zu verdrängen suchen. Die ge¬
planten Lieferungen von Eisenbahnmaterial durch die Reichs¬
bahn würden voraussichtlich die amerikanischen und eng¬
lischen Wettbewerber schärfer treffe » als die deutsche Lokv-
motiv - und Waggonindustrte . Diese gewinnt nicht nur sofort
Arbeitsgelegenheiten aus der Umbaunotwendigkeit der Lo¬
komotiven und Wagen für die russische Spurweite , sondern
steht auch ihre Aussichten für Neichsbghnanfträge erheblich
gebessert.

Im ganzen geschaut leisten wir durch die derzeitigen Ruß-
lanblteferungen unserer eigenen Wirtschaft allo keinen Bä¬
rendienst . In welchem Grade wir durch Förderung der
Wirtschaftspolitik der Sowjets auch ihre wirtschafts - und
allgemeinpolttifchen Machtpläne unterstützen , das ist eine
andere Frage , aus der Deutschland für sich allein überhaupt
keine Schlußfolgerung ziehen kann . Wenn nicht Deutschland
liefert , dann springt England , der wichtigtuerische Dum-
pingschreihals . mit noch viel mehr Begeisterung in die Lücke,
als Henderson sich in der Zollvereinssache für Briand ein-
setzte. Schwerindustriclle und bergbauliche Lieferungen be¬
deuten ja einen sicheren Markt nicht nur für die Gegenwart,
sondern auch für alle Zukunft . Wir bekommen sie heute,
weil auch die deutsche Vorkriegsindustrie schon bergbauliche
Maschinen ins Donezvecken schaffte.

Im übrigen dauert die Weltgeschichte ganz bestimmt noch
einen längeren Zeitraum als der Fünkjahrplan der Sow¬
jets überspannt . Wo deshalb Erwägungen angestellt werden,
ob man sich den Russen nicht versagen soll, hört der berühmte
gesunde Menschenverstand tatsächlich auf. Mit Kommunis¬
mus und Gottlosenunfug im Laude müsse» unsere Polizei«
minister fertig werden . Den Bolschewismus draußen zu
meistern , steht gar nicht in unserer Macht . Rußland ist der
einzige Staat , der de» Versailler Vertrag trotz Einladung
zu seiner Nutznießung abgelehnt hat . Die unerhörte Haltung
Englands uird Frankreichs zu dem Zollverein bietet uns trotz
unseres gerechten Zornes über die bolschewistischen Kultur¬
einbruchsversuche gewiß im Zeitabschnitt der Gewaltver -̂
träge und Tribute noch keinen Anlaß , die Rußlandpolitik
der Ausbeuterstaaten Deutschlands zu treiben.

Oopyrigtzt 1927 tzv Karl KöhlerL To.. Berlin-Zehlendorf
8) Nachdruck verdateni

Gerboth blickte fragend zu seinem Gast hln.
„Wenn Sie es wünschen —7"
„Ich bitte darum, Herr Gerboth ."
Co erhoben sich denn alle und schritten hinüber. Der Arbeits¬

raum lag in einem besonderen Anbau . Er war überraschendschlicht
in seiner Ausstattung und zeigte nichts von dem üblichen maleri¬
schen Atelierschmuck. Fast streng wirkte er in seinen großen Aus¬
messungen und der ungestörten Helle. Um so mehr kamen die Bil¬
der und Studien zur Geltung, die die Wände bedeckten; indessen
ohne Ueberhäufung. Und doch stellten sie Karl Gerboth» Lebens¬
werk dar . Er gehörte zu jenen schaffenden Naturen , die es heilig
ernst nahmen mit ihrer Arbeit , die ein hohes Verantwortungsge¬
fühl haben vor sich selber und nur aus ihrer Hand geben, was vor
den eigenen Augen bestanden hat nach langer, gewissenhafterPrü¬
fung — wieder und immer wieder, oft Jahr und Tag hindurch.
Dafür war aber auch ein voll ausgereiftes , meisterliches Werk,
was Gcrboths Atelier verließ.

Selbst von den Studien galt das , die in einer Weise durch¬
gearbeitet waren , wie es Marr noch nie gesehen hatte . War er
auch kein Kenner, so empfand doch auch er vor diesen Schöp¬
fungen: Hier stand er vor einem wirklich Großen . Ganz feierlich
wac ihm da zumute. Ein Gefühl : Zieh deine Schuhe aus , denn
hier ist geweihter Boden ! Und unter diesem Empfinden wandelte
sich sein Urteil über de» Mann , dem er da vor wenigen Minuten,
wenn auch mit aller Achtung, so doch mit kecker Gegnerschaft
gegenübergetreten war . Still ward es in ihm, wie in einem
Beugen vor dieser ihm zwar fremden Welt einer herben Schön¬
heit, aber doch von unleugbarer Hoheit. Vermochte sein heiß
pulsendes Blut dem Meister auch nicht zu folgen auf seinen ein¬
samen Pfaden , so sah er doch in Verehrung auf zu der Größe
seines reinen und edlen Wollens.

Lange stand Marr so, langsam nur trat er von Bild zu
Bild Wenig sprachen sie alle vier, die hier in dem großen Raum
miteinander waren . Auch Hilde und Franz Hilgers, obwohl ihnen
ja alles wohlvertraut war , lauschten doch noch einmal mit stiller
Andacht aus das , was der Meister hier durch seine Werke zu
ihnen sprach. Er selber stand abseits, in Gedanken verloren, vor
seiner jüngsten Arbeit, die er noch auf der Stasfelei hatte. Den
Kopf geneigt, sann und überprüfte er so, ofsenbar ganz ver¬
gessend, daß er ja nicht allein hier war.

Dach nun hatte Marr seinen Rundgang durch da» Atelier

beendet, zufällig fiel sein Auge jetzt noch auf eine große Mappe,
die an der Wand lehnte. Hilde Gerboth, die in der Nähe war,
fing den Blick auf.

„Aeltere Studien und Skizzen des Vaters ."
„Wäre es erlaubt , auch die zu sehen?"
„Gewiß — recht gern", und zu Hilde gesellte sich auch Franz

Hilgers, der jetzt die Mappe aufschlug und Blatt nach Blatt
herausreichte, dem Freunde hin

In Marrs Züge trat bald ein gewisses Verwundern . Nur
wenig Landschaftenwaren unter diesen Studien , ganz im Gegen¬
satz zu dem. was er eben im Atelier gesehen hatte. Meist waren
es Frauenbildnisse und Aste. Machte ihn das schon staunen, so
noch mehr ihre ganze Auffassung. Nichts war hier zu finden von
der herben Strenge , die das beherrschende Merkmal an den eben
gesehenen Werken des Meisters war . Vielmehr spiegelte sich
deutlich eine sinnlich warme Lebenslust in diesen farbenfrohen
Skizzen. Und noch ein anderes machte ihn stutzen. Unter den
Studien fiel ihm mehrfach dieselbe weibliche Figur auf, offenbar
stets das gleiche Modell, und wenn auch die Gesichtszüge meist
nur flüchtig skizziert waren, so schien es ihm doch, da war eine
Aehnlichkeit mit der Tochter. Sollte diese dem Meister etwa dazu
gestanden haben? Er konnte es nicht wohl glauben und mochte
auch nicht danach fragen. So beschränkte er sich denn auf die
Bemerkung zu Hilde:

„Ich bin überrascht, hier so wenig Landschaftlicheszu finden
— es scheint, Ihr Vater hat später stark seine Richtung ge-
änder: "

„Du fühlst ganz recht", ergriff Franz für Hilde das Wort.
„Alles , was du hier siehst, entstammt der ersten Periode des
Me 'sters. wo er noch völlig andere Wege verfolgte."

Marr nickte.
„Um so mehr muß ich danken, daß ich auch hierin einen

Einback tun durfte. So war es mir doch vergönnt, zugleich den
künstlerischen Entwicklungsgang Ihres Vaters kennenzulernen."

Er sagte es, indem er nun mit einer leichten Verneigung
das letzte Blatt der Mappe in Hildes Hand zurücklegte.

Inzwischen hatte auch Karl Gerboth seine eingehende Nach¬
prüfung des eigenen Werkes beendet und trat jetzt zu den dreien
heran. Die Unterhaltung wurde wieder allgemein.

*
Den ganzen Tag war Günter Marr mit dem Freunde im

Gerbothschen Hause gewesen, am späten Abend erst waren sie in
ihr eigenes Quartier beim Kuraten zurückgekehrt. Nun war die
Nacht hingegangen, und Marr hatte gerade seinen Anzug beendet,
als Franz Hilgers bei ihm eintrat . Sein Aussehen überraschte ihn.

„Wie — so reisefertig?"
Verwundert streifte Marrs Auge den Freund in Hut und

Ulster, ganz städtisch anzusehen. Nun bemerkte er auch ein Schrei¬
ben, das er offen in der Hand trug.

„Du willst fort — hoffentlich doch keine schlechten Nach¬
richten die dich so eilig wegrufen?"

„Leider doch!" Ein starker Verdruß spiegelte sich in Hilgers'
Zügen. „Da denkt man nun, man ist hier all den Widerwärtig¬
keiten des Lebens glücklich entronnen, und immer wieder heftet
sich das doch an einen wie Kletten "

„Was ist es denn?"
„Ach, eine Hypothekenangelegenheit! Noch gestern abend

fand ich den Wisch da vor," er hob die Hand mit dem Brief.
„Ich wollte erst gleich noch einmal zu dir herüberkommen, doch
dann ließ ich's . Wozu auch dir noch die Nacht verderben? So
Hab' ich mir denn die Sache allein durch den Kopf gehen lassen.
Aber wie ich's auch dreh' und wende, es gibt nur den einen
Weg. an Ort und Stelle alles zu ordnen. Es ist jetzt sehr schwer,
Geld zu bekommen, und gar solch eine Summe . Und wenn es
mir nicht gelingt, geht mir das Haus verloren. Ich muß nach-
gerade aber wirklich zusammenhalten, was mir noch geblichen ist.
Also, wie gesagt, es bleibt nichts anderes — ich muß hinunter
nach München und dort in Person mein Heil versuchen."

„Das wird freilich das beste sein. Die Sache eilt wohl
auch?"

Franz Hilgers nickte lebhaft.
„Das ist es ja eben! Ich hatte einen Makler mit der Ord¬

nung der Angelegenheit beauftragt , um nur diese Reise zu sparen,
und nun läßt mich der Mensch im Stich — im letzten Augenblick!
Ich muß also fort auf der Stelle . Ich habe auch schon mein
Bündel geschnürt, der Sepp ist bereits in aller Frühe voraus
mit nieinem Koffer nach Halden zur Post . Sv komm' ich denn
nur . um dir Lebewohl zu sagen — nachdem man sich gerade
erst wiedergefunden hat ! Es ist wirklich zu ärgerlich. Ich hatte
mich so aus unser Zusammensein gefreut, und nun wird einem
die Zeit auch noch verkürzt. Denn , selbst wenn alles glatt geht,
ein paar Tage wird's immerhin in Anspruch nehmen."

„Ja , mein guter Franz , das tut auch mir recht leid. Aber
nun mar nicht zu ändern . Doch warte, " und er griff selber nach
Mantel und Hut, „ich will dich wenigstens ein Stück des Weges
hegleiten "

Zusammen verließen sie so das Haus . Sie schritten durch
das Dorf und dann den Pfad entlang, der durch die Wiesen-
matten talab führte. Hilgers erzählte dabei, wie er vorher auch
noch bei Gcrboths gewesen — sie waren ja immer schon früh
auf —, um sich von ihnen zu verabschieden und ihnen zugleich
den Frcunh anzuempfehlen. Nun übermittelte er Marr des
Meisters Einladung , sich so oft bei ihm sehen zu lassen, als es
ihn nach Wunsch wäre . Er würde ihm und seiner Tochter zv
jeher Zeii willkommen sein.

(Fortsetzung solgt.)



Aus Stadl und Land
Ealiv , den 15. April 1931.

Meisterprüfung.
Bei der Handwerkskammer Reutlingen habe » Robert

«raun  und Karl Buhl,  beide von Calw die Meisterprü¬
fung im Schretnergewerbe mit gutem Erfolg abgelegt.

Vom Rathaus Altenstcig.
Auf eine wiederholte Eingabe an daS Kultministerium

und an die Ministerialabteilung für die höheren Schulen um
möglichst sofortige Uebernahme der Lateinabteilnng an der
Realschule auf den Staat teilt die Ministerialabteilung mit,
daß dem Gesuch schon deshalb nicht entsprochen werden
könne, weil im Staatshaushaltsplan 1931/32 keine Mittel für
diese» Zweck zur Verfügung stehen. — Die Versteigerung
von Brennholz mit einem Erlös von 863 NM . fAnsbvt
739 RM . wird genehmigt . — Aus Anlaß der Durchsicht der
nom Rektorat der Volksschule übergebeium Liste über die
Auschassung vou Lernmitteln wird wegen der angespannten
Finanzlage beschlossen, ab 1. April 1931 nur noch 79Ü NM.
für Lernmittel zur Verfügung zu stellen, wobei der Ge-
mcinderat davon ausgeht , daß Eltern , die sich in ordent¬
lichen Vcrmögensverhältnisse » befinden , die Lernmittel für
ihre Kinder selbst anschaffen sollten . Künftig werden nur
«och solchen Schülern die Lernmittel bezahlt , für welche dies
ausdrücklich beim Bürgermeisteramt beantragt wird . —
Die Mctzgcrmeistcr haben um Herabsetzung der Gebühren
für Schlachtvieh - und Fleischbeschau nachgesucht. Sie sahen
sich hauptsächlich durch den 6 prozentigen Gehaltsabbau zu
diesem Antrag veranlaßt . Nach- der Ausstellung über die
Einnahmen und Ausgaben betr . das Schlachthaus sind jedoch
die Ausgabe » wesentlich höher , als die Einnahmen , wobei
der Gehaltsabbau schon berücksichtigt ist. Die Ausgaben
würden sich noch erhöhen , wenn eine strenge Rentabilitäts-
Beregnung ausgestellt würde , so daß eine Herabsetzung der
Gebühren nicht in Frage kommen kann . Dem Gesuch
konnte daher nicht stattgegcbcn werden . — Nach der Bau¬
ordnung sollen bei dem Neubau des Apothekers Schiler
mindest »s 199 Quadratmeter Fläche »»überbaut sein. Da
aber nur 79 Quadratmeter vorhanden sind, übernimmt die
Stadtgemeiudc eine Baulast auf dem an der östlichen Seite
des geplanten NcubauS befindlichen Seltengraben . Damit
mit dem Abbruch des Backg bändes begonnen werden kann,
wird dem Mieter Wochele eine städt. Wohnung in den Sied¬
lungshäusern an der Wasserstubbrücke zur Verfügung ge¬
stellt. — Aus Anlaß der Erstellung des Neubaus der Gott-
lieb Walz Hafners Wtw . hat dieselbe ein Trcnnstück von
9 Qnad ' atinctor an die St "dtgemeinbe l^ur Sgroßberg-
straße ) abgetreten . Es wird , ihr hiefür 8 NM . für 1 Quadrat¬
meter vergütet . — Die von der Oberamtsbaumeisterstelle
erneut angeregte Verbesserung des Ranks an der Straße
nach Walddvrf im „Nömbach" muß wegen Fehlens von Mit¬
teln zurückgestellt werden . — Auf 3 Gesuche um Gewährung
einer Wohnungsbeihilfe wurden Beträge von 299 RM ., 190
RM . und 309 RM ., verzinslich zu 6 Prozent , gewährt , unter
der Voraussetzung , daß der Staat mindestens dieselben Be¬
träge zur Verfügung stellt.

Bevorstehende Verbesserung im Reiseverkehr.
Wie der „Gewerkschaftliche Pressedienst " erführt , ist der

Ncichsvereinigung der Reisenden und Vertreter im Gewerk¬
schaftsbund der Angestellten auf eine Beschwerde von der
Deutschen ReichSbahngcsellschast mitgcteilt worden , daß ent¬
sprechend einem Vorschlag der ständigen Tarifkommission
voraussichtlich vom 1. Mai an die wiederholte Abfertigung
von Reisegepäck auf die gleiche Fahrkarte zugelassen werden
wird . Nach d"cn bisherigen Tarifbcstimmungen durfte auf
eine Fahrkarte , Reisegepäck nur einmal abgcfertigt werde ».
Namentlich für die Geschäftsreisenden , die unterwegs häufig
ihre Tour unterbrechen , das Gepäck aber weitergesandt haben
wollen , werden hierdurch bisher vorgekommcne Schwierigkei¬
ten beseitigt.

„Baumeister ."
Der Stellvertreter des Neichswirtschaftsministers hat nach

Zustimmung des Neichsrats die sogenannte „Baumeisterver¬
ordnung " erlassen , welche die Berufsbezeichnung „Bau¬
meister " auf Grund der Bestimmungen der Gewerbeordnung
unter behördlichen Schutz stellt. Danach besitzt fortan die
Berechtigung , die Bezeichnung „Baumeister " zu führen , nur,
wer die Banmeisterprüfuna bestanden hat oder nach bestande¬
ner Abschlußprüfung an einer deutschen Technischen Hoch¬
schule mindestens zwei Jahre lang in Hoch- oder Ttefbau-
.niternehmen tätig gewesen ist. Voraussetzung für die Ab¬
legung der Banmeisterprüfuna ist fünfjährige praktische Tä¬
tigkeit im Baufach und Reifezeugnis einer staatlichen oder
staatlich anerkannten Bau - oder Baugeiverkschule . Zur Wet-
tcrlührung des bisher noch ungeschützten Titels „Baumeister"
sind diejenigen Personen berechtigt , die das Reifezeugnis
einer Baugewerkschule besitzen, seit mindestens zehn Jahren
in Vaunterneymen tätig sind und das 49. Lebensjahr vollen¬
det haben . Die Verordnung tritt am 1. Oktober d. I . in
straft.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Im Westen liegt Hochdruck. Unter seinem Einfluß ist für

Donnerstag und Freitag zeitweilig anshciterndes und vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten.

*

Gechingen , 14. April . Erstmals in diesem Jahre ist die
Freiw . Feuerwehr unter Führung von Kommandant Lndw.
Geh ring  zu einer Ucbnng ausgerückt . Für Ausbildung
der Junginannschaften wurden auf dem Festplatz Marsch-
ttbnngcn durchgeführt, ' zuvor war die Einreihung der neu
eingctrctenen , Dienstpflichtigen erfolgt . Die Wehr machte
in ihrer tadellosen Ausrüstung einen vorzüglichen Eindruck.

Nagold , 14. April . Auf der Hauptversammlung des Wttrtt.
Schwarzwaldvereins in Bad Liebenzell wird von hier aus
der Antrag auf Herabsetzung des Hauptvereinsbeitrags von
3 .F auf 2.50 cingebracht werden . Die Ortsgruppe Nagold
wird von der Bewerbung um die Hauptversammlung 1932
absehen , und das Jahr 1935 ins Auge fassen, da dann das
59jährige Jubiläum der Ortsgruppe damit verbunden wer¬
den könnte.

SCB . Freudenstadt , 14. April . Am Sonntag abend fiel
das 2 I . a. Söhnchen Ernst des Friedrich Wttrfele -Aach in
einem unbewachten Augenblick in die Glatt . Das Kind
wurde vom Wasser einen Kilometer weit fortgetrieben und
konnte nur als Leiche geborgen werden.

SCB . Leonberg , 14. April . Der Gemeinderat beschloß in
seiner letzten Sitzung , sich beim Württ . Innenministerium
zu beschweren, weil an dem Bahnbau Ditzingen —Leonbcrg
noch 13 Jtalicnrr , die die deutsche Staatsangehörigkeit nicht
besitzen, sowie eine größere Anzahl Erdarbeiter aus dem
württembergischen Oberland trotz aller Bcschwerbeeingaben
beschäftigt werden , während die hiesige», seither von der
Stadt beschäftigten Erwerbslosen nunmehr wieder auf ihre
Arbeitslosen - bzw. Krisenunterstiitzungsgelder angewiesen
sind.

SCB . Stuttgart , 14. April . Der 24 Jahre alte ledige Stra-
ßenbahnwagcnführer Christian Kircher und der 40 Jahre
alte verheiratete Straßenbahnschaffncr Georg Besendorscr,
beide aus Stuttgart , wurden vom Großen Schöffengericht we¬
gen fahrlässiger Tötung in Tateinheit mit Körperverletzung
und Transportgefährdung zu einer Gefängnisstrafe von je
2 >̂ Monaten verurteilt . Dem Strafprozeß lag der Zusam¬
menstoß eines führerlosen Straßenbahnwagens mit einem
Straßenbahnwagenzug zugrunde , der sich am 11. Januar
abends kurz nach 10 Uhr in der Sencfelderstraße in Stutt¬
gart ereignete und bei dem ein Straßcnbahnkontrolleur ge¬
tötet und ein Ehepaar leicht verletzt wurde.

Ebersbach a. F . OA . Göppingen , 14. April . Zwei neun¬
jährige Mädchen wurden nachmittags von ihren Eltern in
den Sandbrnch geschickt. Als die beiden Kinder bis spät
nachts nicht nach Hause kamen, machten sich die besorgten
Eltern auf die Suche nach ihnen . Gegen 1 Uhr nachts fan¬
den sie die beiden Kinder ertrunken in einem 2 Meter tiefen
Gumpen in der Nähe des Steinbruchs.

SCB . Rottweil , 14. April . Beim Straßenbau am Stall¬
berg ereignete sich gestern früh 7 Uhr ein schwerer Unglücks¬
fall . Der etwa 40 Jahre alte verheiratete Johann Vogel von
Schömberg , der erst seit acht Tagen dort beschäftigt war,
wurde von den Erbmassen einer ins Nutschen geratenen
Böschung erfaßt und so heftig gegen einen Rollwagen ge¬
worfen , daß er den Halswirbel brach und bald darauf ver¬
schied. Eine Schuld an dem bedauernswerten Unfall ist wohl
niemand zuzuschieben.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Börsenbericht.

SCB . Stuttgart , 14. April . Bei sehr geringem Geschäft
zeigte die Börse heute eine schwache Haltung.

Ausländsanleihe für den zweigleisigen Ausbau - er
württ . Nord -Südstrecke.

Durch Vermittlung der Württ . Notenbank hat das württ.
Finanzministerium in den letzten Tagen mit einem von der
Schweizerischen Kreditanstalt in Zürich geführten Banken-
kosortium eine Anleihe über 25 Millionen Schweizer -Fran¬
ke» mit einer Laufzeit von 25 Jahren , verzinslich zu 6,5
Prozent abgeschlossen. Die Anleihe ist nach Ablauf von 6
Jahren in 29 gleichen Jahresraten zu tilgen , außerdem kann
sie von diesem Zeitpunkt an ganz oder teilweise vvm Schuld¬
ner gekündigt werden . Sie wird in den nächsten Tagen in
der Schweiz , zu einem kleinen Teil auch iu Holland zu dem
Kurs vou 96,5 zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden.
Die Esfektivbelastung des wttrtt . Staats durch die Anleihe
stellt sich auf rd . 7,5 Prozent . Der Erlös ist nach Sem An-
lcihevertrag ausschließlich zum zweigleisigen Ausbau der
württ . Nord -Südstrccke der Deutschen Reichsbahn bestimmt,
zu welchem Zweck bekanntlich der württ . Staat der Deut¬
schen Neichsbahngescllschaft ein Darlehen von 25 Millionen
NM . gewährt hat.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 14. April.
Weizen märk . 290—292/ Roggen märk . 191—193; Bra » >

gerste 236- 247,' Futtergerste 218—235; Hafer märk . 176—180;
Weizenmehl 34,75—40,59; Roggcnmchl 26,50—28,60; Weizcn-
klcie 13—13,25; Roggenkleie 13,25—13,50; Biktoriaerbsen 24
bis 29; kl. Speisecrbscn 23—27; Futtererbsen 19—21; Pelusch¬
ken 25—30; Ackcrbohuen 19—21; Wicken 23—26; Lupinen
blaue 13,59—16,59,- gelbe 22- 26; Seradclla neue 66—79;
Rapskuchen 9,89—19,19; Leinkuchen 4,49—4,69; Trockenschnitzel
7,70- 8, Sojaschrot 14,20—14,99; Kartoffelstöcken 5,3t>- 5,80;
Rauhfutter : drahtgepreßtes Roggenstroh 9,65—0,80; desgl.
Weizcnstroh 9,69—9,75; desgl . Hafcrstroh 9,65—9,89; bind-
fadengepr . Roggenstroh 9,75—0,85; desgl . Weizenstroh 9,69
bis 0,70; geb. Roggenlaugstroh 9,99—1,19; Häcksel 1,45—1,65;
handelsttbl . Heu 1,49 -1,69; gutes Heu 2—2,10; Gerstenstroh
0,69—,76; Kleeheu 2,75—3,25; Thymvthcc 3 - 3,49; Luzerne
2,89—3,05. Tendenz fester.

Stuttgarter Schlachtvieh, »arkt.

Dem Dienstagmarkt am Städtischen Vieh - und Schlacht¬
hof wurden zugesührt : 24 Ochsen, 44 Bullen , 393 Jungbullen
(unverkauft 49), 346 (29) Rinder , 293 Kühe, 1178 Kälber , 2674
(230) Schweine , 9 Schafe , 1 Ziege.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht.-

14. 4. 8. 4.
Ochse « : Psg- Psg-

ausqrmästet 45—47 45—47
oollfletzchig 40—44 40- 44
fleischig — 32- 38

B « Se « :
ausqemästet 36—39 37 - 40
voll fleischig 34—35 35- 37
fleischig 32—33 33- 34

Iungrinder:
ausgemästet 47- 50 48- 50
oollsleischig 43—46 44- 47
fleischig 39- 42 40- 43
gering genährte — —

Kühe:
ausgemästrt 33—38 34- 39
oollsleischig 25- 30 26- 32

Kühe:
fleischig
gering genährte

Kälber:
feinste Mast - und
beste Saugkälber
mittl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Pfd.
240- 300 Psd.
200—240 Pfd.
160- 200 Psd.
120- 160 Psd.
unter 120 Psd.
Sauen

14. 4. 8. 4.
Psg-

19- 24
14- 17

Psg.
20 - 24
15—18

63—66 66—68

55—61 57- 64
45- 53 48- 55

44—15
43—44
42—43
40- 41

48—49
48- 49
46—48
44- 45

38- 40 43- 44
34—36 34- 46

Marktverkauf : Großvieh mäßig , Ueberstand , Kälber lang¬
sam, Schweine schleppend, Ueberstand.

Farrcnankäufe durch Russen.
SCB . Blanbenre «, 14. April . Eine russische Kommission

hat von 26 vorgeführten Fairen 9 zum Preise von 650—720
Mark angckauft.

Rätselauflösungen aus der Iugendbeilage
Eine schwierige Ausgabe.

Zwei interessante Znsammensetzanfgaben.

Scharade.
Wiese, Weise, weise.

Buchstabenrätsel.
Ser —b—ien.

. Reis. SalliMWöliiic
VW Mit«Kreuz Nr.ZV

^ Calw
All! Samstag , den 18. Rpril1931 , abeuds ' 8Ahk,

lm Saale des Hotel Waldhorn

Generalversammlung
Tagesordnung:

1. Jahres - und Tätigkeitsbericht
2. Kassenbericht
3- Verschiedenes.

»» mtt^ ^ Elüges Erscheinen unserer aktiven Mitglieder
M Pflicht. Unsere geschätzten passiven Mitglieder sind
hiezu srcundlichst eingeladen.
l) er Kolonnenarzt:

Dr. Schleich Der Kolonnensührer:
K arl Kirchhcrr

k" I, «erricht am Freitag Abend ü Uhr fällt au»

.O

Oie neuen
t^ ebel - § AN88-
uncl Lommer- LN .

sincl in § roüer / ^uLv/ubl ein^ etroKen.

/riFnrM'e/re .
vollem unä aukerorcientlicb preiswert

vorm. Orl Kleinbub
Omarbeiten von Eliten rascb unä billig.
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Mmtl. Sekanntmachungea
Verirt derDttUreichoog».BrimiMti»

a» 3»ieMcht
E » besteht Anlast , aus di« Bestimmung de» tz 16 3tfs . 1

de» Gastftättengesetzes hinzuweisen , wonach e» verboten ist.
an Personen , die da » 18. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben , Branntwein oder Überwiegend dranntweinhaltig»
Genußmittel im Betrieb einer Vast - oder Schankwirtschast
oder im Kleinhandel zu eigenem Genüsse zu verabreichen.
Unter dl» vorwiegend branntwrinhaltigen Srnußmittel stillt
auch Zucker - und Schokoladrkonsekt m. Branntweinsilllung
(Kognakbohuen , Likörbonbon » und dergleichen .)

Calw , den IS . April 1931

SeWliche Versammlung
Heute Mittwoch,  abend » S Uhr , spricht im
Weitz schen Saal Herr Relchstagsabgeorbneter

Ko ! uath über da » Thema

Kamps der deutscheu Rat
Wir laden jedermaun herzlich »in.

Deutsche BelkWlei, LrlrgWOe SM
Vars . : L . Schmid.

vberamt : SNppmann.

Gewerbeschule Ealw
mit Handelsableilung.
Anmeldung neu eintretender Schüler:

Montag , SS. April , morgen » 7 Ahr , Saal I
der Gewerbeschule.

Neu ringetreten « gewerblich « und kausmilnntsche
Lehrling « wi « auch die neu eingestellten ungelernten Ar¬
beiter habm dir Schule sofort , nicht erst nach Ablauf einer
Probezeit , zu besuchen. Entlahschülern , die noch in keinem
Lehrverhtiltni » stehen, ist der fofortige Schulbesuch
dringend anzuraten.

Der fllr die bisherigen Schüler vorerst rinzuhaltend
Stundenplan wird , wie schon bekannt gegeben wurde
am Gewerdeschulhaus angeschlagen werden.

Eine sehr günstig « An » - « nd Fortbildung » »
gelegeuheit bieten die bei genügender Beteiligung sür
die Abendstunden geplanten Kurse in

Kurzschrift , Plakatschrist , Maschinenschreiben und
Englisch . Gleichstrom - und Wechselstromtechnik (ge¬
trennt sür Ansänger und Fortgeschrittene ), in Algebra,
Einführung und berufliche Anwendung , in Maschinen¬
kunde und Störungsbeurteilung für Autofahrer.

Anmeldungen hiezu ab 20. April bei der Direktion.
Calw , im April 1931.

Direktor Aldlnger.
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Im Auftrag verkaufe ich das an der Uhlandstraße

IN H fkf ü U beim Finstem Brünnl « gelegene

Zrvelfamilien«
Haus

^samt Obst - und Gemüsegarten,
, , _ — ^ ^ ' renooiert , mit 2 Dreizimmer.

wohnungen ^ mit Bad . wovon die eine sofort bezogen
werden kann . Besichtigung kann nach vorheriger An¬
meldung jederzeit erfolgen.

Albert SchwSamle.Postagentnr.Allhengstelt
Telefon Amt.

a « i 20 8paro »« rlr « a « rkLU NU »» »

uin« Lrlösunz von douemder tzusl ist «irr kerümte

Ulklllirllllllll. . .
Kein Oummidrnd . okne Leder, atme 8ckenkelriem«n, trotr-
dem unbedingt ruverlSssig, kür «II« ^ rten von Krücken.
Leiste vollste Osrsntie . OlSnrende Zeugnisse, suck tieil-
erkolg«. ^ «rrtlick dexutscktet . diein Vertreter ist lür slie
kruckleiclentl« (suck tür frsuen und Kinder) « jeder mit
öiustern lee»»t «nl «»» ru sprecken sm den 17.

^pril in Lulvv im tiotel ^ cller von 11—2 LIKr
in ll »I»si »»«ll im Qsstkok rum Ocksen von 3—6 Udr

Oer Lrtinder und slleinixer Hersteller:
»ermann Zpranr. llnterkoctien iVürlllis.)
v «nlr »el»relt »«i»: Ick trsge jetrt r « ei lokre das

von lknen kergestellte kruckdand und bin suüerordentlicli
rutrieden damit. Ls ist bei sckverster Arbeit leickt ru
tragen und ick Kaan es jedem Leidensgenossen bestens
empkeklen. dlein Leiden ist durck dieses Lprsnrbsnd
bereits verkeilt und ist mir die vor rvei dskren devor-
»tekende Operation erspsrt geblieben, « olür ick lknen
gegenüber ru vsnk verschicktet bin.
Ällelrn «! 8tre <̂ r«r , I) Srrn »vn «, kost Kirckderg ». 3.

O !e
vor Arterienverkalkung weicht dem

beglückenden Gefühl jugendlicher Fläche,
Spannkraft . Leistungssiihigkeit , wenn man

eine Zeitlang
8a » i Drop«

nimmt . Diese Kur ist
kein unsicheres Experiment,

st« ist lOOOsach erprobt und von Aerzten geprüft.
Sani Drops find durchaus unschädlich!

Kurpackung sür 1—2 Monate Mk . 3.20
in allen Apotheken.

2«». -5W"«L

!̂ !s tiriot «^

k̂ aptzTlcln^ cicks
^artsiitlLLi

Besser essen
Dguervellen

?rei » abbau
8tirn« ellen 3— 5
bisckenlockea
ganrer Kopk
Linrelvickel

8—12
12—20

1

Friseur Oclermatt.

KehrWcilm

in jeder Größe
rmpstehlt

AI UW
Elsell-««dl>llli

Lin«

Kalb 1 n
samt Kalb «erkauft

Heinrich Dachtler,
«ltheugstett.

Buspahme-reise
nsr Dsnnmtgg,
Sreilaq, Samstag

1 Psund«nsilaihrlü
<Br « ch)

1 kg . Dos»

T-WieilMtt
l"

2 Psd.

SiersViillhetti
(Bruch)

1 . »

Frische

Tische
treffen heut « ei«

Kabliarr
Psd . 21 Psg.

Filet
Psd . 48 Psg.

und

8°>o Ratzatt

Cmllkdiii

Sinqsiundr für
Männerchv»

heute abenb ' ^ 8 Uhr sm
Vchttlha « « Badstraße

Lalm
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere Ich am Douner » -
tag , den 16. April d». Ir .,
vormittag » 10 Uhr . gegen
darr Bezahlung:
iDa«e»pklz.Silbersach§
neu . Günstiger Gelegenheits-
Kauf. Zusammenkunft auf
meiner Kanzlei . Salzgasse 11

Weidenbach
Sericht » v « >ziehe«

bei « Amt »gericht Calw

Sohn einer Witwe verlor
hier aus dem Weg von Bahn¬
hof bi» Post einen

SO Mrll-Schkiil
Der ehrlich « Finder wird

gebeten ,den selben gegen gute
Belohnung in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl . obzugeben.

BtftellHW»
aus

Wen
Eittdshlk»

U«I«il Brillklst
Kolli
sür die !

Sommer-
Lieferung

nehmen wir in den
Berteilungsstellen an.
Wir bitten um recht¬
zeitig « Aufgabe der

Bestellung.

Einen

Zungen
nimmt sofort in die

Lehre
Bäckerei Würth,

Hirsau

Freundliche » einfach mvbl.

Zimmer
wird sofort oder später ver¬
mietet.

Bahnhosstraße 7.

Starke pikierte

Salatsetzlisp
Wirst»«
WeWul
MmeUohl,.s.l».

pikiert und unpikiert
«npstehlt

Fr . Steck

Nliuokuiiz - ei » ! o,

" St « t » » , ! » « >, , « >,, » » » ,1 -

Osel 8 «rvs , Oslv,

TsrMttill La »» von ist « e. V.
Instandhaltung unsere- T « r >i,

«71 » sstlkyP »» Spielplätze » und zur Beaus.

WW -L '?,,. geeignet « Person.
Interessenten werden gebeten , sich bis 18. ds . MW . schrift¬
lich an den Unterzeichneten zu wenden.
Lalrv . den 14. April 1931. Borstand : Earl Protz

iMMmclUelimiiir
hartnäckigen Husten . Luftröhrenkatarrh , Keuchhusten

Bronchialkatarrh , Asthma etc. behebt und lindert selbst
veralteten Fällen der schleimlösende

Dellheim's Brust- und Lungenlee.
Preis Mk. 1.2S. In haben in den Apotheken.

Hauptniederlagen Alte Apotheke Ealw,
Apotheke T. Mohl BadLiebenzoN.

ksArrsü
wenig gefahren , zu ver¬
kaufen . Zu erfragen bei
der Geschäftsstelle ds . Bl.

Ä»lW-Eier
Deneto

SO/61 Irx.
M.lv.—prs hsMdttl

Schwerste
Steirer

M. 8.50  pro Kündert
empfiehlt

Wurster
am Markt.

Jünger Ehepaar sucht
fllr Mai oder Juni hier
oder in Hirsau nette , som¬
merliche

r - z - Almer-
WohiuiW

Angebote unter „Wohnung"
an die Gesch.-Stelle d». Bl.

21-jähriges Müdchen
sucht

Stellung
in Prioathau ».

Wer , sagt die Grsch.-Et.
d». Bl.

Wasserglas
hell « nd geeuchlo«

empfiehlt

W. SlWlikktt

Wir empfehlen
Allgäuer

K̂räuterkäse
'/ . Psd - 14 Psg.
feinste Allgäuer
LkWsiier

>/,Psd . 88 Psg.

stets frisch!
jEmmentaler!

ohne Rinde ' /,

Schacht . 88 Psg.
am Stück

>,. Psd . 88 Psg.

SlangenWe
beste Qualität

rm
Zur Finanzierung einer

Neubaus werden

SM .- M.
gegen guteSicherheit gesucht.

Angebote unter D . 191
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

empfiehlt

Otto Zrrng

Kleesvmen
empfiehlt

Ar. Dolz, Handlung
Oberreichenbach.

Wer ein« sauber ausgesühri«

Druckarbeit j
z« billigem Preise wünscht, »er komme,«
«ns» wir liefern Mitteilungen , Brief¬
bogen , Rechnung «»- Rundschreibrn.
Preisliste « sowi« Postkarte « , kurzum
sitmtliche Formular «, bi« im privaten
«nb geschäftlichen Verkehr benötigt werbe»

ru »l,«rr»a« ci All»
Lebeesteast«23 Feenspe. Rr. 9
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